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Seit rund zwei Jahrzehnten ist eine deutliche Zunahme der 
Zusammenarbeit einiger archäologischer Fächer mit den Natur-
wissenschaften festzustellen. Dazu gehört besonders die Ur- und 
Frühgeschichtliche Archäologie, die in dieser Streitschrift im 
Zentrum steht. An die Stelle des Spatens, bis vor wenigen Jahren 
noch traditionelles Symbol der Archäologie, sind längst moderne 
technische Geräte wie das Notebook getreten. Und bei der Aus-
wertung und Deutung von Funden und Fundkontexten scheinen 
naturwissenschaftliche Methoden mittlerweile den ‚Königsweg‘ zu 
weisen. Die Ur- und Frühgeschichtliche Archäologie, so die Kern-
these der Autoren, gerate immer stärker in den Bann eines 
positivistisch-szientistischen Paradigmas. Gleichzeitig sind in sehr 
seriösen und traditionsreichen deutschen Fachzeitschriften beun-
ruhigende Tendenzen pseudoreligiöser und esoterischer Deutungen 
urgeschichtlicher Phänomene zu beobachten. Solche auch über 
Ausstellungen, populärwissenschaftliche Literatur und Medien 
verbreitete Thesen finden einen starken Widerhall in der Öffent-
lichkeit. Sie sind damit das Gegenteil verantwortungsbewusster 
Popularisierung von Wissenschaft. Insgesamt, so das Fazit dieses 
Pamphlets, befindet sich die Ur- und Frühgeschichtliche Archäologie 
auf einem Weg, der nicht mit ihrem Selbstverständnis als ver-
gleichend orientierte Historische Kulturwissenschaft zu vereinbaren 
ist.
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